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1904 .

Die sächsische WahlrechtSänderung.
§

- G Dresden, 8. Januar .
Die Regierung hat nunmehr dem Landtag eine Denk¬

schrift über die in Aussicht genommene Abänderung des Land¬
tagswahlgesetzes zugehen lassen, die nach einer Darlegung
des gegenwärtig geltenden Wahlrechts und einer Zusammen¬
fassung der verschiedenen Wahlsysteme die Regierungs¬
vorschläge formuliert . Aus der sehr umfangreichen Denk¬
schrift geben wir in knappster Form das Wesentliche
nachstehend wieder :

Auf Grund des Landtagswahlgesetzes vom 3 . Dezember 1868
galt bis zum Jahre 1896 füt die Wahlen zur Zweiten Kammer
der sächsischen Ständeversammlung ein gleiches und direktes
Wahlrecht , dessen Allgemeinheit nur durch einen Wahlzensus
von 3 M . beschränkt war . Durch dieses Wahlrecht war es auch
der sozialdemokratischen Partei gelungen, in fortwährend steigen¬
der Ziffer eine Vertretung im Landtage zu gewinnen. Trotzdem
hatte die sozialdemokratische Fraktion bereits auf dem Landtage
1893/94 die Meführung »des allgemeinen, gleichen und direkten
Wahlrechts mit geheimer Abstimmung für alle Staatsangehörigen
— also auch für weibliche — vom 21 . Lebensjahr an« beantragt .
Der Antrag wurde durch die Ablehnung jeder weiteren geschäft¬
lichen Behandlung erledigt. Aber auch durch diese entschiedene
Absage ließ sich die sozialdemokratische Fraktion nicht abhalten,
auf dem Landtage 1895 . 96 denselben Antrag von neuem etn -
zubringen. Diesmal beschränkten sich die Gegner nicht auf die
Zurückweisung , sondern erwiderten die offenbare Herausforderung
durch den von dem Abg . vr . Mehnert und 63 Genoffen ge¬
stellten Antrag : »In der Erwägung , dass das allgemeine,
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht den Verhältnissen und
Interessen des Landes nicht entspricht, in der Erwägung , daß
diesen Interessen eine Aenderung des Wahlrechts nur dient in
der Richtung, daß das Wahlsystem auf dem Prinzipe des Ver¬
hältnisses der Leistungen der einzelnenStaatsbürger an direkten
Staatssteuern aufgebaut wird unter ausdrücklicherWahrung des
Grundsatzes, daß eine Entziehung des Wahlrechts derjenigen,
die dasselbe jetzt besitzen, nicht eintritt , wolle die Kammer be¬
schließen : Über den Antrag Fräßdorf zur Tagesordnung über¬
zugehen ." Mehnerts Antrag wurde am 10 . Dez. 1895 mit allen
gegen 14 sozialdemokratische Stimmen angenommen. Die Re¬
gierung entsprach nunmehr den Anregungen der Kammermehr-
hett , indem sie unterm 3 . Februar 1896 die Gesetzentwürfe vor¬
legte , wonach das Wahlsystem für die Zweite Kammer unter
Anlehnung an die in Preußen seit 1849 bestehende Dreiklasien-
wahl umgewandelt werden sollte . Die Vorlage wurde von der
Zweiten Kammer am 5 . März mit 56 gegen 23 Stimmen an¬
genommen . In der Ersten Kammer erfolgte am 18 . März 1896
einstimmige Annahme der Entwürfe . Aus den gesamten Ver¬
handlungen geht hervor , daß zeitlich und ursächlich die un¬
mittelbare Veranlassung zu der Wahlrechtsänderung aller¬
dings in dem heraussordernden sozialdemokratischen Anträge aus
unbeschränkte Erweiterung des bestehenden Wahlrechts gelegen
hat . Im letzten Grunde war es aber doch nicht so sehr der
Unmut über das bisherige Auftreten der Sozialdemokratie
tm Landtage, als vielmehr die aus deren andauerndem Wachs¬
tum geschöpfte Sorge um die Zukunst , was den entscheidenden
Anlaß zu der Wahlrcchtsändernng gegeben hat . Nicht nur bei
den RetLstagswahlen mit ihrem allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechte , auch bei den Landtagswablen trotz des
Wahlzensus von 3 M . hatten die sozialdemokratischen Stimmen
und Sitze sich von Wahlperiode zu Wahlperiode rasch und
sprunghaft vermehrt . Weitere Zunahmen waren in einem so
industriellen Lande wie Sachsen mit Sicherheit zu erwarten , das
Zeitmaß dieser Zunahmen schlechterdings nicht zu übersehen.
Wohl waren noch die Erste Kammer und das selbständige Recht
der Krone da , um staatsgefährliche Experimente zu verhindern.Aber dies « öffnete doch die Aussicht auf schwere Verfaflungs -
kämpfe . Auch wenn die Sozialdemokratie zunächst noch keine
Mehrheit in der Zweiten Kammer erlangt hätte , genügte doch
schon eine nicht erhebliche Zunahme , um späterhin jede zum
Schutze des Staates erforderliche Aenderung der Verfassungoder des Wahlrechts, die in beiden Fällen eine Zweidrittel¬
mehrheit erfordert, unmöglich zu machen .

Trotz alledem ist keine Frage , daß diele Umstände auf eine
demnächstige Aenderung des als »Provisorium '
und »Notwehrgesetz " geschaffenen neuen Wahl¬
rechts hindrängen . Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß man in wetten , gutgesinnten Kreisen in Sachsen mit dessen
Gestaltung unzufrieden ist und daß diese Unzufriedenheit tiefer
geht, als cs nach ihrem Lautwerden scheinen könnte . Ein Ve-
weis dafür ist u . a . die an den letzten Landtag gerichtetePetition des Landesverbandes evangelischer Arbeitervereine tm
Königreich Sachsen. Es verdient Beachtung, daß es sich hier¬um die Wünsche ausgesprochen nichtsozialdemo¬
kratischer Arbetterkreise handelt . Auch tm Landtage
zeigte sich das Bedürfnis nach Aenderung des neuen Wahlge¬
setzes . Die Regierung selbst hatte schon am 4 . Juni 1902 tuder Zweiten Kammer erklärt, daß sie es „für absehbare Zeitals unerläßlich anerkenne, am Wahlgesetze Aenderungen ein-
ireten zu lassen".

Bon schwerwiegender Bedeutung ist die offenkundige , wenn
auch bei der Geheimhaltung der Wahl statistisch nicht nachweis¬bare Tatsache , daß seit Einführung des neuen Wahlgesetzessämtliche Abgeordneten von den Wahlmännern der I . und II .Abteilung, und falls die III . Abteilung überhaupt selbständigborging , gegen die Stimmen ihrer Wahlmänner gewählt wordenund . Da aber die III . Abteilung über 80 Prozentder Urwähler umfaßt , so ergibt sich ohne? dtteres , daß ein ganz erheblicher Bruchteilder sächsischen Wählerschaft eine ihrem Willen
^ " ^ sbrrchende Vertretung überhaupt nichtbesitzt und unter dem bestehenden System das

Wahlrecht weiter Bolkskreise nahezu ilnsorisch
geworden ist . Dies k o m in t auch darin zum Au s-
> ruck , daß seit der Zeit kein sozialdemokra¬tischer Abgeordneter mehr in den Landtag ge¬wählt worden ist . Diesen Erfolg har man nach den ein -
chlagenden Verhandlungen weder beabstchiiat noch erwartet .So sprach sich s . Zt . der Staotsmiuister v . Metzsch dabin aus ,

„die Regierung sei von der Ansicht geleitet gewesen , daß auchin Zukunft di« Opposition und auch die äußerste Opposition
nicht einfach aus der Bertretiingsköiperschaft eliminiertweide . . es könne nur e wünscht sein, daß in der Ver-
tretungskörperschaft die Ansicht aller Parteirichtungen , auch der
extremsten , in Erscheinung trete" . Bei den Landiagswahlenvon 1897 und 1899 konnte der gänzliche Ausfrll der L>ozial-demokratie mit darauf zurückgeführt werden, daß ein Teil der¬
selben dem neuen Wahlgesetze gegenüber Wahlcnthaltung zuüben beschlossen hatte . Aber auch die Wahlen vor 1901 lieferten
dasselbe Ergebnis , obwohl auf dem Leipziger Parteitage zu
Pfingsten 1901 der Standpunkt der Wahlenthaltung von allen
Seiten aufgegeben worden und die Partei geschloffen und mit
Nachdruck in die Wahlbewcgung cingetreten war .

Diese Tatsachen und andere Erwägungen veranlaßten die
Regierung, alsbald nach Schluß des Landtags 1901/192 die
Frage der Wahlresorm in Angriff zu nehmen. Unmittelbar
nach den Reichstagswahlen von 1903 regte die Pressedie Aenderung des Landtagswahlrechts an ,und zwar nicht bloß die sozialdemokratische .Als die Regierung hierauf noch immer schwieg, wurden über
ihre Stellung zur Reformfrage in Blättern der verschiedensten
Parteirichtungen Nachrichten verbreitet, die mit den Tatsachen
durchaus in Widerspruch standen . Infolgedessen sah sie sich
genötigt, ihre Absichten anzukündigen, was am 14 . Juli 1903
geschah Da ein »Beirat einer z usam men zurufen¬de n Versammlung ", dessen sich die Regierung zu be¬
dienen wünschte , Anlaß zu Mißverständnissen gegeben hatte,sah sich das Ministerium des Innern veranlaßt , die Handels¬kammer Plauen , die zugleich tm Namen der übrigen Handels¬kammerd um Zuziehung von Vertretern derselben zu der Be¬
ratung der Wahlrechtsreform gebeten hatte, mittels einer Ver¬
ordnung vom 5 . August 1903 zu bescheiden, daß es sich nicht
»um eine nach parlamentarischer Art tagende und beschließende
Versammlung", scndern nur um eine »vertrauliche und unver¬
bindliche Besprechung mit einer Anzahl von Vertrauensmännern "
handeln solle . Die ursprünglich für Ende August oder Anfang
Skptember in Aussicht genommenen Besprechungen mutzten
schließlich Wetter hinausgefchoben werden, da die inzwischen zu¬tage tretenden und bet dem Ministerium des Innern etnlaufen-
dcn Reformdorschläge von dritter Sette in solcher Zahl auf¬
tauchten, daß ihre Prüfung und Bearbeitung längere Zeit in
Anspruch nahm.

Am 26 . Oktober 1903 fand im Ministerium des Innern die
in Aussicht genommene Besprechung mit dem Beirat statt . Den
Vertrauensmännern war einige Zeit vorher eine Denkschrift
zugestellt worden . Die in der Denkschrift enthaltenen Reform¬
vorschläge der Regierung gingen in der Hauptsache dahin : 1 . Ein
kombiniertes Wahlsystem , nach dem 48 Abgeordnete durch Ab
tcilungswahlen und 35 durch berufsständtsche Wahlen ernanntwerden. 2 . Beibehaltung der bisherigen drei Wahlabtetlungen .
jedoch mit der Aenderung, daß Steuergrenzen von 300 M . für
üie Abteilung und von 38 M . für die II . Abteilung unter
Wegfall der Sieuerdrittelung durch das ganze Land gleichmäßig
durchgeführt werden und eine Berücksichtigung der Bildungneben dem Besitze vorgesehen wird, indem Wahlberechtigte mit
abgeschlossener Hochschulbildung ohne Rücksicht auf die Steuer¬
leistung der I . Abteilung, Personen, welche die Befähigung zumEipjährig-Fretwilligendicnsteerlangt haben, auch dann der II . Ab¬
teilung anzugehüren haben , wenn sie nach ihrer Steucrleisiungin die III . Abteilung kommen würden. 3 . Einteilung des ganzenStaatsgebiets ohne Unterschied von Stadt und Land in 16 Wahl¬
bezirke für die von jeder Abteilung direkt vorzunehmendcn Wahlen .4 . Vollziehung der berufsständischcn Ergänzungswahlen durch die
landwirtschaftlichen Kreisveretne ( 15 Abgeordnete) , die Handels¬kammern ( 10 Abgeordnete ) und die Gcwerbekammern ( 10 Ab¬
geordnete ) . Die in der Besprechung geäußerten Ansichten der
Vertrauensmänner gingen zum Teil weit auseinander , jedochwurde anerkannt, daß über dos bestehende Wahlrecht Unzufrieden¬heit herrsche und daß man sich jetzt , nachdem die Regierung die
Rcformfrage aufgeworfen habe , ihrer weiteren Prüfung und Be¬
handlung nicht mehr entziehen könne . Allseitig wurde die Bereit¬
willigkeit ausgesprochen , Maßnahmen zu erwäqen, durch die den
in der III . Abteilung befindlichen breiten Massen und insbeson¬dere auch dem Arbeiterstande eine entsprechende Vertretung etn -
geräumt werde . Doch wünschte man nicht dadurch Tür und T vr
zur Zweiten Kammer auch den Sozialdemokraten wieder zuöffneii, die eben erst auf dem Dresdner Parteitage von neuem
ihrem durchaus revolutionären Standpunkte Ausdruck verliehen
haben .

Gegen die Vorschläge der Regierung wurde zunächst einge¬wendet , daß eine gleichmäßige Abgrenzung der Wahlabreilungentm ganzen Lande zu großen Ungleichheiten hinsichtlich der
Wählerzahl der I . und II . Abteilung in dcn einzelnen Wahl¬
kreisen führen würde. Jedenfalls wurde um genaue Erhebungen
hierüber gebeten . Die Zahl von nur 16 Wahlkreisen für das
ganze Land sei zu gering, der einzelne Wahlkreis würde zu
groß sein, so daß ' dte gerade im Landtage nicht unberechtigten
» Kirchturmsinteressen " nicht mehr genügend zur Geltung kommen
würden . Auch gegen die von der Regierung vorgeschlagene Berück¬
sichtigung der Bildungsfaktoren wurde neben der bereits er¬
wähnten Zustimmung Widerspruch laut , und zwar namentlich
von den Vertretern der Handelskammern, die es nicht billigenwollten, daß z . B . ein junger Referendär höher bewertet werden
solle, als der gereifte Kaufmann- die Industrie würde sich zurück¬
gesetzt fühlen , wenn die Wählerklasse der I . Abteilung durch
Zuweisung der akademisch Gebildeten erheblich vermehrt würde .Es komme hinzu , daß gerade junge Leute höherer Bildung jetzt
oft sozialistisch angehaucht seien. Auch der Wegfall von Stadt

( Mit einer Vellage .)

uud Land wurde zum Teil lebhaft bekämpft und dir Aufrecht-
erhaltuug besonderer ländlicher Wahlkretfe gerade tm staats -
erholtenden Interesse für nötig erklärt. Gegen die vorgeschlagene
berufsständischen Ergänzungswahlen erklärten sich namentlich
die Vertreter der Handelskammern. Infolge dieser Aussprachenwurde von anderer Seite vorgeschiagen, auf direkte Wahlvon Berufsvertretern ohne Mitwirkung der Handels - und
Gewerbekammern etnzuführen. Besonders einverstanden mit
der Einführung berufsständischer Wahlen erklärten sich die Ver¬treter des Gcwerbestandes. Vereinzelt wurde neben dem Plural -
sttmmrechte empfohlen , sich auf direkte Abtetlungswahlen zubeschränken . Auch die Errichtung von Arbetterkammern zurErzielung von Arbeitervertretern wurde in Anregung gebracht.So wertvoll der Regierung die Besprechung für die wieder¬
holte eingehende Prüfung aller Gesichtspunkte gewesen ist, sohaben sich dabet doch keine neuen Wege für die Lösung der Re¬
formfrage ergeben . Nur die bei der Besprechung angeregtedirekte Wahl auch der berufsständtsche » Vertreter ist als
Aenderung angenommen worden.

Nach alledem gehen die jetzt von der Regierung vorgeschlagenen
Grundlinien einer Wahlreform kurz zusammengefaßt
dahin :

Verbindung von direkten Abteilungswahlen (48 Abgeordnete)
mit ber ifsständischen Wahlen (35 Abgeordnete ) .

L . Die Abteilungswahlen werden in 16 durch das ganze Staats¬
gebiet ohne Unterschied von Stadt und Land gebildeten Wahl¬
kreisen von jeder Abteilung besonders gewählt . Es wählen unter
der Voraussetzung der sächsischen Staatsangehörigkeit und deS
erfüllten 25 . Lebensjahres:

a) in der I Abteilung alle diejenigen, die an staatlicher Grund -,
Einkommen- oder Ergänzungssteuer zusammen mindestens
300 M . entrichten oder ein abgeschlossenes Hochschulstudium
hinter sich habe » -

d) in der II . Abteilung alle diejenigen , die in derselbenWeise
weniger als 300 M , aber mindestens 38 M . Staatssteuern
entrichten oder, bei geringerer Steuerleistung, die Berechti¬
gung znm Etnjährtg-Freiwilltgendtensterworben haben -

o) in der III . Abteilung alle übrigen , sofern sie überhaupt
eine Staatssteuer entrichten .

8 . Die verufsständischen Wahlen werden in der oben ange¬
gebenen Weise von den Unternehmern der drei Hauptprodukttv-
stände vollzogen .

0 . Im übrigen verbleibt es bei dem bisherigen geheimen
Wahlverfahren , bet dem Erfordernis absoluter Mehrheit bez
der ersten und relativer bei der zweiten Wahl, sowie bei den
bisherigen Erfordernissen der Wählbarkeit als Abgeordneter
( Z 20, 4 des Wahlgesetzes ) .

v . Bet Einführung des neuen Wahlrechts würde eine Inte --,
gralerneuerung der Zweiten Kammer nicht zu vermeiden
sein . Für später ist jeboch an der alle zwei Jahre eintretenden
Drittelerneuerung festzuhalten , die mit Rücksicht auf die Konti¬
nuität der Verhältnisse ratsam und auch bei der neuen Zusammen¬
setzung ohne Schwierigkeit durchzuführen ist .

Da die Regierung zunächst abzuwarten wünscht , ob und in¬
wieweit sich die Kammern mit diesen Grundlinien einer Wahl¬
reform einverstanden erklären , so hat sie vorläufig davon abge¬
sehen , einen entsprechenden Gesetzentwurf auszuarbeitcn und
den Ständen vorzulegen .

Kurzsichtiges Treiben.
LRX . Berlin , den 8 . Januar .

Im Widerspruch mit ruhigeren und richtigeren Ansich«
ten bleibt das „ Berliner Tageblatt " bei der Behauptung ,die deutsch -russischen Handelsvertragsverhandlungen seienins Ungewisse vertagt worden, sie seien nämlich bei der
zweiten Lesung in Berlin derartig aus einen toten Strang
geraten , daß , um sie wieder in Fluß zu bringen , besonders
Mittel angewendet werden müßten . Diese Voraussetzung
ist irrig . Es sind zur Wiederaufnahme der deutsch -russi¬
schen Handelsvertragsverhandlungen keine diplomatischen
Schritte zwischen Berlin und St . Petersburg im Zuge ,und es bedarf solcher Bemühungen auch nicht . Es genügt
eine Anzeige der russischen Regierung über den Zeitpunkt ,
zu dem sie die deutschen Vertreter an der Newa erwartet .
Dieser Zeitpunkt ist allerdings vorläufig hinausgeschoben ,aber nicht durch unüberwindliche innere Schwierigkeiten ,vielmehr durch äußere Anlässe, wie die russische Festzeitund den Umstand , daß die nach St . Petersburg zu entsen -
denden deutschen Herren bis auf Weiteres in den Handels «
politischen Verhandlungen mit Italien beschäftigt sind .Es ist durchaus begreiflich, wenn diese Zwischenzeit von in -
teressierter russischer Seite benutzt wird , um , zur Erzielungdeutscher Zugeständnisse, in Sachen des kommenden Per «
tragsschlusses möglichst flau zu machen . Aber deutscheBlätter sollten dabei nicht mittun , und , unter den gegen¬wärtigen Umständen, am wenigsten die liberalen . Denn
sie liefern ja mit jener Pessimisterei nur Wasser auf die



Mühlen der agrarischen Opposition , von der Tag für Tag
gepredigt wird , die Aussichten des neuen Vertrages stün¬
den so schlecht ' daß nur die Kündigung des alten helfen
könne.

Airmrrziesse Aundfchau.
-o- Frankfurt , 8 . Januar .

Es ist eine alte Erfahrung , daß Unsicherheit hinsichtlich der
politischen Lage den Effektenmärkten immer das größte Un¬
behagen bereitet , und das kam auch in der hinter uns liegen¬
den Woche wieder recht deutlich zum Ausdruck. Die Börse war
andauernd von Kriegsbefürchtungen geplagt, so daß es nicht
verwundern kann, wenn der Verkehr ein nervöses Aussehen
trug , und die Kurse in starke Schwankungen gerieten . Hier
ist man auch heute noch der Ansicht , daß keine Friedens¬
störung eintreten werde. Aber da die Börse vom Ausland
abhängig ist , so konnte es doch nicht vermieden werden , daß
die Kurse ringsum stärker herabglitten . Auch die Tatsache,
daß Geld wesentlich flüssiger geworden ist , und der Privat -
diskont bereits auf 2V . Proz . herabsank, bot keinen Schutz¬
wall gegen die allgemeine Neigung der Spekulation , ihre Enga¬
gements zu verringern . Es hat sich unter der drohenden
Kriegsgefahr ein großer Reinigungsprozeß an der Börse voll¬
zogen, was schon daran verfolgt werden kann, daß gerade die¬
jenigen Papiere am meisten zurückgeschleudert wurden , welche
vorher am beträchtlichsten gestiegen waren . Unter dem Ein¬
fluß Londons wurden die ausländischen Staatsfonds stark zu¬
rückgedrängt, besonders Chinesen , Argentinier ,
Türkische Unifizierte , Türkenlose usw . , in ge¬
ringerem Grade Russen , weil auf diesem Gebiet die Jnter -
ventionskäufe der Haute Banque doch eine gewisse Wirkung
ausübten . Insbesondere haben sich die russischen Eisen¬
bahnprioritäten gut gehalten .

Am widerstandsfähigsten zeigten sich österreichisch¬
ungarische Renten , die nur sehr gering zurückgewichen
find, ferner Rumänier , wogegen Bulgaren , Ser¬
ben usw . niedriger notieren . Mexikaner blieben voll be¬
hauptet , da der Silberpreis neuerdings wieder festere Haltung
dokumentierte . Dagegen konnten sich die heimischen
Staatsfonds dem allgemeinen Verkaufsandrang nicht ent¬
ziehen und sind starke Bruchteile niedriger .

Auf dem Bankengebiete erreichten die Kursrückgänge
3 bis 4 Proz . Am heftigsten attackiert wurden Dresdener ,
Schaaffhausensche , Handelsgesellschaft ,
Diskonto - Kommandit , während sich die übrigen Sor¬
ten besser hielten . Insbesondere erwiesen sich Deutsche
Bank , Wiener Bankverein , auch Kredit - Län¬
de rbank und andere von Wien abhängigen Werte ziemlich
widerstandsfähig . Eine nennenswerte Einbuße haben
Banque Ottomane , und von den Kassawerten Pfäl¬
zische Bank erfahren .

Auch auf dem Gebiete der Montanwerte sind starke
Rückgänge zu verzeichnen, so verloren Kohlenwerte auf
Positionslösungen 4 bis 5 Proz . Concordia sind sogar
S Proz . gefallen . Auch Hüttenaktien wichen 3 bis 4
Prozent zurück , obwohl die Nachrichten über den Stahlwerks¬
verband befriedigend lauten . Aber bei der Kursbewegung der
letzten Tage spielten sachliche Motive überhaupt keine Rolle,
sondern die Spekulation war eben nur bestrebt, sich von zu
großen Engagements zu entlasten .

Der übrige Jndustriemarkt blieb zum größten Teil gut be¬
hauptet . Insbesondere gilt dies von Chemischen Wer¬
ten , Maschinenfabriken usw . Von letzteren traten
namentlich Dürrkopp in den Vordergrund , die 48 Proz .
anziehen konnten, da die Dividende von 25 Proz . die Taxation
wesentlich übersteigt . Weitere Nachfrage erhielt sich auch für
Kunstseide - Aktien , die 6 Proz . gestiegen sind. Al,
matter sind dagegen Zellstoff Waldhof und Neue
Boden - Aktien zu erwähnen . Auch Zementwerke
konnten ihre Kurse in der abgelaufenen Woche nicht voll be¬
haupten .

Von Elektrizitätswerten sind Akkumulatoren -
Aktien , Allgemeine Elektrizitätsgesell »
schaft - Aktien , Lahmeher , Siemens 2 bis 3 Proz .
matter .

Der Markt der Transportwerte erwies sich im all¬
gemeinen als ziemlich widerstandsfähig , namentlich für öster¬
reichische und italienische Sorten . Dagegen gingen Gott¬
hard - Aktien , die zuletzt stark gestiegen waren , etwa
2 Proz . zurück . Nahezu ebenso viel verloren auch Prince
Henri .

Heimische Eisenbahnaktien blieben auch diesmal
gut behauptet . Dagegen haben Schiffahrtsaktien
nennenswerte Einbußen erlitten .

Nachstehend unsere Tabelle :
2 . Jan . 8. Jan .

3' /, «/, Deutsche ReichSanlethe 102 .40 10240
„ » 91 .70 91 .20

3>/,"/<> Preußische Konsols 10210 102 30
S'/° 9180 91 .30
3'/, "/» Bad . Obl . abgestempelt 101 — 101 -
3"/» Badische Obligationen 91 .80 91 .70
8' /, ' /, Bayern 10140 10125
S'/<> Bayern 91 .50 Sl .bO
4' /» Italienische Rente 103 .90 — .—
4«/, Ungarische Goldrente 10085 100 .85
4"/, Ungarische Nronrnrente 99.20 99. -
5"/, amort . Silber -Mexikaner 4180 41 .80
8"/, Gold-Mexikaner 101 .10 101 .20
Orsterrrtchische Kredttaktien 215 - 21225
DiSkonto-Kommanditanteile 196 - 192 40
Oesterr . Staatsbahn -Aktten 144 .10 143 .40

„ Lombardische Aktien 16 .35 16 .30
Gotthardaktien 194 - 191 .70
Laurahüttr -Aktten 238 IS 235 10
Bochumer Bergbauaktien 19180 188 .30
Grlsrnktrchrr Bergbauaktien 217 .80 21350
Harpener Bergbauaktien 206 - 20175
Hibrrnia 210.90 205 75
Badische Anilin 435 — 436 -
Türkenlose 140 — 135 .60

Grotzhrrzogünn Vaden.
Karlsruhe» 9 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von 10 Uhr an den Bortrag des Präsidenten
vr . Nicolai und empfing um 11 Uhr den Ministerial¬
direktor Geheimerat Freiherrn von Marschall . Danach
exteilte Seine Königliche Hoheit dem Prälaten Oehler
und dem Vorsitzenden Rat im Evangelischen Oberkirchen-
rat . Geheimen Oberkirchenrat Bujard eine Audienz . Um
12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Königlich

Grobbritannischen Geschäftsträger Arthur Herbert , wel¬

cher gestern hier eintraf , in Privataudienz . An der

Frühstückstafel der Grotzherzoglichen Herrschaften nahm
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin Victoria teil .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Grotz -

herzog die Vorträge des Geheimerats vr . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats vr . Seyb .

Französische Jäger in Baden.

Unter dieser Aufschrift erschien in der „Nationalzeitung " ein
auch in andere Blätter übergegangener Artikel, worin ausgeführt
ist , es werde in manchen Bevölkerungskreisen Badens die

„Ueberhandnahme französischer Jagdpächter in der oberbadischen
Rheinebene als aufsehenerregeiwe Erscheinung angesehen und
besprochen " und geradezu der Verdacht laut , daß es sich bei
dieser umfassenden Jagdausübung durch französische Staatsan¬
gehörige um nichts Geringeres , als um „ein ausgedehntes fran¬
zösisches Spionagesystem besonders raffinierter und auch beson¬
ders gefährlicher Art handle"

. Der Artikel meint, daß die
badische Regierung „der merkwürdigen Invasion bis zu einem
gewissen Grade tolerant gegenüber" stehe .

Die Ausführungen sind, was die Tatsache anbelangt , zum
größten Teil unrichtig oder doch ganz übertrieben .

Zunächst ist es nicht wahr , daß eine solche auffallende Zu¬
nahme der französischen Jagdliebhaber in Baden eingetreten sei .
Schon seit langer Zeit , mindestens seit Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , findet man eine nicht ganz unbeträchtliche Zahl von
Ausländern , namentlich Schweizer und Franzosen , unter den
Personen , welche in Baden Jagden pachten oder als Gastschützen
sich an den Jagden beteiligen. Es erklärt sich dies einfach
daraus , daß die Jagdverhältnisse in den benachbarten Ländern
wegen der Eigenart der Gesetzgebung recht ungünstige sind , wäh¬
rend in Baden schon lange im ganzen gut bestandene Gemeinde¬
jagden gefunden werden ; zum Teil erklärt es sich auch daraus ,
daß die schöne Natur des Landes schon von jeher die Fremden
und darunter auch manche Jäger angelockt hat . Sehr beträcht¬
lich ist in letzter Zeit die Zahl der Jäger aus Frankreich vicht
gewesen ; es wurden im Jahre 1890 unter Jagdpächtern und
Gastschützen im ganzen 123 Franzosen gezählt, d . i . 2,2 Proz ,
sämtlicher Jagdpaßinhaber ; auf dieser Höhe hat sich die Zahl
mit mannigfachen Schwankungen im wesentlichen seither ge¬
halten und die Zahl von 150 Franzosen , d . h . 2,4 Proz . sämt¬
licher Jagdpaßinhaber , ist nie überschritten worden. Daß die
französischen Jäger am liebsten in den Aemtern der Rheinebene
und des Kinzigtals in der Nähe von Straßburg die Jagden
pachten und die Jagdpässe lösen , ist richtig, erklärt sich aber aus
der Nähe dieser Gebiete gegen Frankreich zu und aus altein¬
gewurzelten Gewohnheiten.

Daß die Ausübung der Jagd , und zwar nicht bloß von fran¬
zösischen Staatsangehörigen unter Umständen zur Auskund¬
schaftung und damit zur Gefährdung der Interessen der Landes¬
verteidigung mißbraucht werden kann, ist auch der badischen Re¬
gierung natürlich nicht entgangen . Sie hat schon seit Jahr¬
zehnten diesen Gesichtspunkt gewürdigt und durch sachent -
sprechende Anordnungen dafür gesorgt, daß Ausländer , welche
in dieser Hinsicht zu Bedenken Anlaß geben könnten, von Jagd¬
pachten und von der Erteilung der Jagdpässe ausgeschlossen
werden und daß auf diese Verhältnisse ganz besonders in sol¬
chen Bezirken Rücksicht genommen wird , wo eigenartige Inter¬
essen der Landesverteidigung in Frage stehen .'

Der Notschrei über die ausländischen Jäger in Baden ist nicht
zum ersten Male ertönt ; trotz aller Verwahrungen , die ihm auch
diesmal beigegeben sind , kann man dabei die Vermutung nicht
ganz zurückdrängen, daß auch die Mitbewerbung um die Jagd¬
pachten hierbei eine Rolle spielt, denn es ist nicht zu verkennen,
daß durch das Auftreten einer nicht ganz unbeträchtlichen Zahl
ausländischer Jagdliebhaber ( unter 6194 Jagdpaßnehmern
waren im Jahre 1902 531 Reichsausländer , also 8,6 Proz . )
die Jagdpachten in einem Teil des Landes sehr erheblich in die
Höhe getrieben wurden Dies liegt aber andrerseits auch wie¬
der im Interesse der Gemeinden, in deren Kassen der Jagdpacht¬
erlös im wesentlichen fließt und für welche er die Umlagelast
erleichtert; dazu kommt dann noch in Betracht , daß außerdem
meist stattliche Entschädigungen für Wildschaden gezahlt wer¬
den und auch infolge der fremden Jagdteilhaber mancher son¬
stige Verdienst in die Gemeinden kommt .

** Die Station Bischweier zwischen Kuppenheim und
Rothenfels wird am 11 . d . M . für den Wagenladungs¬
verkehr eröffnet . _

; In Briefsendungen nach dem Auslande
dürfen den Bestimmungen des Weltpostvertrages zufolge
keinerlei zollpflichtige Gegenstände verschickt werden . Die
portugiesische Post weist daher alle ihr aus anderen
Ländern zugehenden verschlossenen Briefsendungen zu¬
rück, die nach ihrem Umfang oder Gewicht vermuten lassen, daß
ihr Inhalt nicht lediglich aus Schriftstücken besteht . Waren¬
probensendungen. die irrtümlich zur Beförderung zugelassen
sind , obwohl sie zollpflichtige Gegenstände enthalten , werden von
dieser Maßregel nicht getroffen , da ihr Inhalt geprüft werden
kann.

L (Grotzherzogliches Hoftheater . ) Im Rahmen einer nicht
gerade originellen , sehr schlichten Handlung hat das Lustspiel
„Die schiefmäulige Almut h" von Friedrich Bar¬
tels bei seiner gestrigen Uraufführung ein harmlos heiteres
Genrebild aus deutschem Norden, eine behaglich gestimmte Kultur¬
bild aus deutschem Norden, eine behaglich gestimmte Kultur¬
skizze aus mittelalterlicher Zeit , auf unsere Hofbühne gebracht .
Die gut gezeichneten Typen kerniger friesischer Bauern , die sich
im Kampf gegen Junker und geistliche Herren ihre Selbstherr¬
lichkeit bewahrt haben, die hübsche Milieuschilderung, dazu die
glücklich angepaßte , in gefälligen Versen gehaltene Sprache zei¬
gen neben Sinn für Humor , gute Beobachtung, ein gesundes
dramatisches Empfinden und ein aussichtsvolles schriftstellerisches
Talent . Die Leitung des Hoftheaters hat daher keinen schlech¬
ten Griff getan , wenn sie den Autor , der (für uns wenigstens)
ein domo novus ist. auf unserer Hofbühne zu Wort kommen ließ.
Dabei wird man doch nicht übersehen, daß es nicht gerade eine
bedeutende Erscheinung ist, mit der wir es hier zu tun haben ;
der Grundzug des Stückes ist eine behagliche naive Schlichtheit,
der man auf der Bühne etwas entwöhnt ist, und in die man sich ,
um sich ihrer zu erfreuen , erst allmählich hineinfinden muß.
Zu dem vielen Behagen gesellt sich nicht allzuviel Witz , dagegen
fast zu viel Witze in der billigen Form von Wortscherzen. Wenn
es auch an einigen Schlagern nicht fehlt , zu deren Hervor¬
hebung übrigens die Kunst der Darsteller noch das übrige bei¬
tragen muß , so erscheint doch für ein Lustspiel das Maß an
Komik gar zu gering zugemessen und die nahezu epische Breite
zu ausgedehnt . Auf ein höheres, als das Lustspielniveau, kann
das Stück andrerseits ober auch keinen Anspruch machen , da eS
der Idee , der Handlung und Behandlung an entsprechenderTiefe
fehlt . Einzelne hübsche Szenen ( besonders die Gefängnisszene
zwischen Harold und Almuth ) und , wie gesagt, die gut ge¬
troffene heitere Stimmung , die sich von Akt zu Akt in steigen¬
dem Maß auch auf das Publikum übertrug , führten schließlich
jedoch zu einer freundlichen herzlichen Aufnahme. Der Dichter

wurde nach dem zweiten Mt und zum Schluß wiederholt herboroM
gerufen und auch den Darstellern lebhafter Beifall gespendekW
die , wie die vortreffliche Leitung des Herrn Kilian , alles
verdienten . — Die Handlung , die in der Mitte des 15 . JahrW
Hunderts spielt, führt uns auf den Hof des freierkorenen friefiW
scheu Landvogts Bolko , dem es gelingt , den auf Ochsenraub aus»
gezogenenbremischen Junker Harold in seine Gewalt zu bringend»
Harold soll brauchgemäß gehängt werden, aber Bolkos Gattin »
Jmma , will die Gelegenheit benutzen , um ihre 26jährige Tocht«M
Almuth , die von Lästerzungen wegen ihres etwas großen Mun-W
des „ Schiefmaul " genannt wird , unter die Haube zu bringen. »
Harold wird die Wahl zwischen Galgen und Almuth gestellt. »
Ohne Almuth zu kennen , wählt der stolze Junker natürlich den !
Galgen . Aber schon beim ersten Blick hat er Akmuths Herz ge^
Wonnen , sie naht sich ihm unerkannt als Magd ; ihr kluges liebes
Wesen läßt sofort sein Herz für die vermeintliche Magd er¬
glühen und damit ist auch schon der Ausgang gegeben . Den
Schluß bildet statt der Hinrichtung eine glückliche Ver¬
lobung. — Frau Höcker , in der Titelrolle , traf einen sehr
warmen herzlichen Ton , bei dem zugleich aber auch die weib¬
liche Würde und die schamhafte Zurückhaltung der stolzen friesi¬
schen Bauerntochter sympathisch zum Ausdruck kam . Um einige
komische Effekte machte sich Herr Reiff als Knecht Hinnerk,
Fräulein Müller als Knabe Feddo und Herr Höcker als Focko
besonders verdient . Herr Herz gab in seinem Tiark einen präch¬
tigen biederen Bauerntyp , Herr Mark war ein kraftvoller Bolko
und Fräulein Podechtel eine entzückend täppische Magd Meikel
Auch die übrigen , nicht allzu anspruchsvollen Rollen , waren irnj
allgemeinen gut besetzt.

^ ( Der Karlsruher Wirteverein ) hielt gestern seine erste!
Monatsversammlung im neuen Jahr in Grießlichs Restaurants
in der Werderstraße , die vom Vorsitzenden Herrn Weber er- G
öffnet wurde. Derselbe gab eine Reihe Schriftstücke bekannt, ch
darunter zwei Schreiben des Stadtrats , betreffend die alkohol - .
freien Wirtschaften und die Einheitlichkeit des Gaspreises . Dies!?
Frage , ob die sogenannten alkoholfreien Wirtschaften unter den !
Begriff der Handelsgeschäfte und der öffentlichen Verkaufs¬
stellen im Sinne der Gewerbeordnung fallen , sei lediglich durch !
die staatliche Verwaltungsbehörde zu entscheiden ; der Stadt¬
rat habe deshalb das Gesuch des Wirtevereins an das Bezirks¬
amt weiter gegeben . Was die Ermäßigung des Gaspreises ii^
den Wirtschaften betreffe, so lautete die Antwort des Stadt - ,
rats dahin , daß er wohl die Frage des Einheitspreises des '
Gases in Erwägung ziehen werde, daß der Stadtrat aber nicht
in der Lage sei , den Wirtschaften einen, Vorzugspreis für das -
Gas zu gewähren . Für das Wintervergnügen des Wirteoereins '
wurde der 24 . Februar gewählt . Es folgte die Verlesung der
Peiaion an die Landstürme, betreffend die Aufhebung der
Transferierungstaxe . Dieselben werden den Kollegen
im ganzen Lande zur Unterschrift zugesandt und dem Landtag
Ende dieses Monats übergeben werden. Es wurde seitens der
Mitglieder des Vereins die Hoffnung ausgesprochen, daß die
Kollegen im Landtag sich dieser Petition auf das wärmste an¬
nehmen. Des weiteren kam die Frage der Faßeiche zur Sprache,
und wurde dabei eines Prozesses Erwähnung getan , in welchem
der Wirt ein obsiegendes Urteil und einen Schadenersatz von
mehreren tausend Mark erhalten habe . Nach Erledigung einer
Reihe interner Angelegenheiten wurde die Sitzung nach 6 Uhr
geschlossen.

X Baden, 8 . Jan . Im großen Saale des Konversations¬
hauses fand heute abend das fünfte der vom städtischen Kur -
Komitee veranstalteten Abonnements - Konzerte
statt , in welchem neben dem Städtischen Kur -Orchester unter
Direktion des Herrn Kapellmeister Paul Hein die Klavier -Vir -
tuosin Fräulein Marthe Girod aus Paris und der Königliche
Hofopernsänger Herr Karl Burrian aus Dresden als Solisten
mitwirkten . Fräulein Girod , eine technisch fein durchgebildete
und feinsinnige Künstlerin , spielte Kompositionen von Saint -
Saens , Rachmainnofs, Chopin, Liszt und Godard und erntete
mit denselben reichen Beifall . Herr Burrian sang Komposi¬
tionen von Wagner ( Gebet aus der Oper „ Rienzi "

) , Franz ,
Lazarus , R . Strauß , Hoppe und Jensen in künstlerisch voll¬
endeter Weise und wurde nach jeder Nummer durch lebhaften
Applaus und auch durch verschiedene Hervorrufe ausgezeichnet.
Das Städtische Kur -Orchester eröffnete das Konzert mit der
Ouvertüre zu „Die Zauberflöte " und beschloß dasselbe mit der
„ Rhapsodie"

( an Hans v . Bülow ) ; beide Nummern fanden eine
sehr beifallswürdige Wiedergabe . Der Besuch des Konzertes
war ein sehr guter .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der Badisch« Lehrerverei»
nahm vor Weihnachten in sämtlichen Konferenzbezirken deS
Landes eines Kollekte vor, mit deren Ertrag in Höhe von etwa
4000 M . den Hinterbliebenen ( Witwen und Waisen ) von etwa
180 Familien eine freudige Ueberraschung zum heiligen Abend
bereitet wurde . So kamen innerhalb der letzten 10 Jahre ,
seit dieser Brauch im Badischen Lehrerverein besteht , gegen
40 000 M . als Weihnachtsspenden an bedrängte Lehrerwaisen
zur Verteilung . — Am 16 . Januar können die Landwirt Joseph
Obermoser Eheleute in Bruchsal das seltene Fest der
goldenen Hochzeit begehen . — In OberSwishäm wurd«
Herr Holzhändler Alexander Ockert zum Bürgermeister ge¬
wählt . — Der 13 Jahre alte Sohn des Landwirts Josef Zieg¬
ler III . in Philippsburg wollte den zugefrorenen Altrhein über¬
schreiten . Er brach ein und ertrank . — Nach dem Rechen¬
schaftsbericht der Sparkasse in Lahr für 1903 betrug der Ge¬
samtumsatz 10 330 367,31 M . Die Zahl der Einleger ist v« »
11 823 auf 12 208 gestiegen . Die Einlagen haben sich um
966 886,39 M . vermehrt ; sie betrugen am 31 . Dezember ISO!
13 463 327,02 M . Das Vermögen beträgt bei einer Zunahme
von 86 760,34 M . : 818 760,34 M . — In Mmensee (« m»
Pfullendorf ) wurde infolge Ausbruchs der Masern unter den
Schulkindern die Schule auf die Dauer von 14 Tagen ge¬
schlossen.

Die ostasiatische Frage .
(Telegramme . )

* London, 8 . Jan . Der japanische Gesandte Hah«

aschi teilte dem Reuterschen Bureau mit , Japan erwäge jetzt di«
Antwort Rußlands . ES sei unmöglich, zu sagen, ob
die japanische Regierung eine Erwiderung darauf ergehen lassen
werde oder nicht. s

Reuters Bureau erfährt . Folgendes könne als Auffaft
sung der englischen Regierungskreise über d»

Lage in Ostasien gelten : Man betrachte zwar den Krieg nicht alsi

unvermeidlich, spreche aber doch Ueberraschung über den aus densi

Festlande fortdauernd gezeigten Optimismus aus . Man nehn»
an , daß im Falle des Krieges die Feindselig
leiten auf die beiden Mächte beschränkt ble »
ben werden . Es gelte nicht für unwahrscheinlich, daß IW

pan Truppen in Korea landen und seine Stellung dort fest W

gründen suchen werde und daß alsdann Mittel ergriffen werdA
könnten, um eine Vereinbarung zur Wiederherstellung deS ArA
dens zustande zu bringen . U

* London, S . Jan . Dem Reuterschen Bureau teilt der



gramm aus Tokio empfangen , das den Inhalt der Antwort

Rußlands enthalte . Er sei jedoch anher Stande , eine Meinung
in dem einen oder dem anderen Sinne zu äußern , da dadurch
der Charakter der Antwort angedeutet werden würde , die ge¬

heim gehalten werden müßte , bis von seiner Regierung ein

endgültiger Schritt getan worden sei . Der Gesandte fügte hin¬

zu, die Zeit des Wartens sei , was Japan anbe¬

treffe , vorbei ; jetzt sei an Rußland , zu warten .

Der Gesandte stellte noch die verschiedenen Berichte über die

! Bewegungen der japanischen Truppen und

i Schiffe in Abrede . Diese würden so geheim gehalten,

daß es unmöglich sei, davon Kenntnis zu bekommen .
* London, 8 . Jan . Der russische Botschafter und

der japanische Gesandte besuchten heute nachmittag

den Lord Lansdowne im Auswärtigen Amte.

* Paris , S . Jan . „Petit Journal " wird aus St . Peters

bürg gemeldet, daß die russische Note, die am Mittwoch der

japanischen Regierung überreicht wurde , erklärt , daß sich die

russische Regierung einem Einmarsch japanischer

Truppenin Korea nicht widersetzen werde.
* Rom. 9 . Jan . Die beiden japanischen Kreuzer

„Kassaga" und „ Nissin " hatten gestern abend Genua noch nicht

verlassen. Dem „ Giornale d ' Jtalia " zufolge werden die

Schiffe Englands Flagge führen und im Mittelmeer mit zwei
anderen , von England kommenden japanischen Schiffen Zu¬
sammentreffen .

* Genua , 9 . Jan . Die japanischen Kriegsschiffe Nissin und

Kassuga sind heute morgen gegen halb 5 Uhr in See ge¬

gangen .
* Rew-Aork , 9 . Jan . Nach vorliegenden Meldungen aus

Tokio hat Japan so gut wie beschlossen, die Verhand¬

lungen gegen Rußland fortzusetzen . Japan ist zwar

mit den Bedingungen Rußlands nicht zufrieden , fühlt sich je¬

doch nicht berechtigt , ein Ultiinatum zu erlassen oder die Ver¬

handlungen abzubrechen . Bevor es zur Gewalt schreitet, will

Japan nochmals versuchen , eine Abänderung der Vorschläge

Rußlands zu erwarten . Die Verhandlungen dürften einige

Wochen dauern , doch gilt es für unwahrscheinlich, daß der Frie¬
den in dieser Zeit gestört wird .

* Rew- Uork, 9 . Jan . Die „New-Uorker Tribuns " weist in

einem Leitartikel darauf hin , den russisch - japanischen
Streitfall vor das Haager Schiedsgericht zu brin¬

gen. Dem Artikel wird einige Bedeutung beigelegt, da er von

Washington aus inspiriert sein könnte . Ein dem Blatte aus

Washington zugegangenes Telegramm besagt, Präsident Roos e-

velt möchte in diesem Konflikt nicht vermitteln , da es wahr¬

scheinlich sei, daß eine der Mächte die Einmischung ablehnen
werde.

* Soeul , 9 . Jan . Ein italienischer Kreuzer ist

auf der Reede von Tschemulpo eingetroffen . Die Gesandt¬
schaften werden von Marineabteilungen der ver¬

schiedenen Nationalitäten bewacht . Man hält es

für möglich , daß der Kaiser im Falle eines Militäraufstandes
in eine europäische Gesandtschaft flüchtet.

* Cincinnati , 8 . Jan . Die japanischen Agenten machen
hier Bestellungen auf Kavalleriepferde ; mehrere
Wagenladungen sind bereits gekauft. Rußland bestellte hier
1V Wagenladungen Rindfleisch in Büchsen, welche schnell¬
stens zu liefern sind .

* Port Arthur , 8 . Jan . Mehrere russische K riegs¬
schiffe gingen in der vergangenen Nacht zur Verstärkung der

auf hoher See befindlichen Kreuzer ab . Es heißt , daß die so

vereinigte Streitmacht dann vorgehe, um auf das japanische
Geschwader von vier Panzerschiffen , welche

sich Korea nähere , zu stoßen .

Werteste Wachrichte« rmd Hekegrarnme .
* Berlin , 8 . Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt: Die

Oeffentlichkeit wurde durch Angaben beunruhigt , welche die
„Köln. Ztg . " unter Berufung auf militärische Kreise über
Uniformänderungen , und zwar über die Einführung
einer neuen Grundfarbe für die Waffenröcke , Ersatz der Feld¬
binde durch Ueberschnallkoppel , Anbringung von Abzeichen des
Dienstgrades auf den Aermeln , Vertauschung der grauen Li¬
tewka durch graugrüne machte . Wir stellen fest , daß hier
eine gröbliche Mystifikation vorliegt . Die Angaben
find in allen Einzelheiten erfunden . Es ist bedauerlich, daß
ein ernstes Blatt solche falschen Gerüchte über angebliche Ent¬
schließungen der höchsten Stelle ohne genaue Prüfung ausge¬
nommen hat .

* Dresden , 9 . Jan . Seine Majestät der König ist infolge
einer leichten Erkältung gnötigt , das Zimmer zu hüten .

* Anrrtach, 9 . Jan . Bei der Reichstagserfatzwahl
im 22 . sächsischen Wahlkreise Reichenbach-Auerbach am 5. Ja¬
nuar wurden 28 652 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt
Stadtverordneter H offmann - Berlin (Soz .) 15 772 , Graf
v . Hönsbroech (b. k. Fr . ) 9749 Stimmen . Elfterer ist
gewählt .

* Effe«, 9. Jan . Die nordwestliche Gruppe der deutschen
Industriellen beschloß, pro Kopf ihrer Arbeiter monatlich 60
Pfennig an die Krimmitschauer Industriellen zu
senden.

* Straßbnrg i. E ., 8 . Jan . Der Reichstagsabgeordnete Del -
sor . welcher der klerikalen elsässischen Landespartei angehört ,
ist. wie der „Elsaß . Volksbote" meldet , gestern abend in Lune -
dille . wo er beabsichtigte , einen religiös -sozialen Vortrag
bn Vereinshause zu halten , durch Verfügung des Präfekten
don Nancy wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aus
Frankreich ausgewiesen worden.

* Paris , 9. Fan . Der nationalistisch-konservative Deputierte
Eorrard des Essarts kündigte an , daß er in der De¬
putiertenkammer eine Interpellation über die Ausweisung der
elsässischen Reichstagsabgeordneten Delsor aus Frankreich ein-
^ ingen werde . Von den meisten radikalen Zeitungen wird die
Maßnahme vollständig gebilligt.

»
' 8 - Jan . Erste Kammer . Bei Beratung der« redrtsorderung von sieben Millionen Gulden für die Be¬

schaffung Kruppscher S ch n c l l s e u e r g e s ch u tz e er¬
klärte der Kriegsminister , die Kruppschen Kanonen seren den
Ehrhardtschen vorzuziehen. Das zwischen den beiden Frrnwn
schwebende Prozeßverfahren hindere die Firma Krupp nrcht
an der Erfüllung der von ihr Holland gegenüber eingegangencn
Verpflichtungen. Die Kreditforderung wurde genehmigt .

* Wien , 9 . Jan . Der Entwurf einer neuen Militär¬
straf p r o z e ß o r d nu n g ist zurückgestellt , da es sich
als unmöglich erwies , bezüglich der ungarischen Fo r -
derungen über die Verhandlungssprache der Militärgerichte
zu einer annehmbaren Vereinbarung zu kommen.

* Budapest, 9 . Jan . : (Abgeordnetenhaus ) . In
der Spezialdebatte über die Vorlage betr . das Rekruten¬
kontingent ergriff Ministerpräsident Graf Tis za das
Wort und wies unter Anknüpfung an den Beschlußantrag Hol
los , in dem es hieß, daß alle Rechte des Monarchen ihren Ur¬
sprung auf die Nation zurückftihren, die Behauptung zurück ,
daß dieser Antrag , dem auch die Regierungspartei zustimmte ,
im Widerspruch mit dem Hinweis auf die ererbten Rechte stehe,
welcher im Chlopyer Armeebefehl ausgedrückt sei . Die von den
Vorfahren ererbten Rechte des Königs in jenem Inhalt von
jenem rechtlichen Charakter , der im Gesetze festgestellt fei,
schlössen nicht die Auffassung des ungarischen Staatsrechts aus ,
daß der Ursprung derselben auf die Nation zurückzuführen fei.
Auch stehe die liberale Partei aus dem Standpunkte ,
daß in den verfassungsmäßigen Hoheitsrechten
soweit sie die Armee betreffen , dasRechtderFeststellungder Kommandosprache einbegriffen sei . Dies
sei eben der Punkt , in dem sich die Auffassung der liberalen
Partei von der der Opposition unterscheide. (Beifall rechts .)

Paris , 9 . Jan . Der deutsche Botschafter Fürst Radolin
und . Gemahlin begaben sich heute nachmittag mit dem Nord¬
expreßzug nach Berlin . Während der etwa zehntägigen Ab¬
wesenheit des Fürsten wird der Botschaftsrat Graf Gräben
die Geschäfte der deutschen Botschaft führen .

London, 9 . Jan . Der liberale Ede , Anhänger der Frei¬
handelspartei , wurde mit 5034 Stimmen zum Parlaments¬
mitglied für Ashburton gewählt . Sein Gegenkandidat ,
der Unionist Harris on , Anhänger Chamberlains , erhielt
8558 Stimmen . Der frühere gleichfalls liberale Vertreter
des Wahlkreises war nur mit 771 Stimmen Majorität ge¬
wählt worden.

Kischinew , 9 . Jan . Die Ruff. Tel . -Ag . meldet : Hier ist
alles ruhig . Der Schutz der Stadt ist , wie gewöhnlich an Fest¬
tagen , verstärkt. Umlaufende beunruhigende Ge¬
rüchte sind als Nachhall des unlängst verhandelten Prozesses
zu bezeichnen .

* Konstantinopel, 9 . Jan . Die Ermordung eines christlichen
Gendarmen in Ipek ist ein neuer Beweis für das Ueberhand-
nehmen der albanesischen Bewegung im Scmdschak
Jpek und für die Notwendigkeit des energischen Vorge¬
hens , welches Schemsi Pascha dieser Tage durch eine Ex¬
pedition gegen den bekannten unbotmäßigen Albanesenführer
Beiram Hadschi begonnen hat . Der befestigte Wohnsitz
Beirams in Nowoselo im Distrikt Djakowo wurde militärisch
umzingelt und nachdem der Aufforderung zur Uebergabe nicht
Folge geleistet war , durch Feuer zerstört . Beiram selb st,
drei seiner Anhänger und vier Frauen wurden
hierbei getötet , sechs Anhänger ergaben sich. Auf tür¬
kischer Seite wurde ein Mann getötet und drei verwundet .

Der österreichisch-ungarische Botschafter Frhr . v . Calice
stellte heute den Zivilagenten Müller dem Großwesir und
dem Minister des Aeußern vor.

* Rio de Janeiro , 9 . Jan . Der Kongreß stimmte dem Kom¬
missionsbericht über den Vertrag mit Bolivia über das
A c r e g e b i e t zu.

Buenos Aires, 9 . Jan . Infolge des hier herrschenden
Ausstandes ist das Geschäftsleben vollständig lahm gelegt.
Die Getreidebörse ist geschlossen . Zwei Regi¬
menter Kavallerie wurden zum Schutze der Arbeitswilligen nach
den Docks entsandt .

Buenos Aires, 8 . Jan . Einem Telegramm aus Monte¬
video zufolge haben sich die TruppenimDistriktAr -
tigas empört und find auf dem Marsche nach Melo . Die
Nationalisten im Distrikte Treintaytres schließen sich der
Redolution an . Die Regierungstruppen nahmen an der
brasilianischen Grenze acht mit Waffen und Munition beladene
Wagen fort und überfielen in der Nacht vom 4 . Januar im
Distrikt Moldonado die Jnsurgententruppen unter
dem Obersten Munoz und schlugen sie vollständig .

* Kapstadt, 9 . Jan . Amtlich wird gemeldet, daß der Friede
im Damaraland erklärt sei . Die Hottentotten er¬
gaben sich.

Werschiedmes.
-f Berlin , 8 . Jan . Das Landgericht I verhandelte gestern

gegen die Redakteure des „Vorwärts " Leid und Kaliski ,
die beschuldigt sind , durch mehrere Artikel über die Wahlkra¬
walle in Laurahütte die dortigen Gendarmen und Poli¬
zeibeamten, ferner den Arzt Nawrocki und den Amtsvorsteher
Schröter beleidigt zu haben. Die Angeklagten wurden der
Beleidigung in vier Fällen überführt erachtet und Leid zu vier
Monaten , Kaliski zu vier Monaten und einer Woche Gefängnis
verurteilt . Das Erkenntnis ist im „Vorwärts " und in
mehreren anderen Blättern zu veröffentlichen.

-f Königsberg i . P ., 9 . Jan . Der SS jährige Sohn des frü¬
heren freisinnigen Abgeordneten Brö ficke ist der Königs¬
berger Hartungschen Zeitung zufolge am Donnerstag auf der
Jagd tätlich verunglückt. Sein Gewehr entlud sich und die
Ladung drang ihm in den Unterleib , er ist abends gestorben .

f Hamburg, 9. Jan . (Telegr .) Der Senat ordnete an ,
daß in sämtlichen Theatern der eiserne Vorhang nach
jedem Akt niederzulassen ist.

f Nürnberg , 8 . Jan . Der „Fränkische Kurier " meldet aus
Hof : In der vergangenen Nacht wurden aus mehreren neben¬
einanderliegenden Häusern in der Schillerstraße vermutlich in¬
folge eines Gasrohrbruches 10 Bewohner an Gasver «
giftuing ohnmächtig aufgefunden . Die Wiederbele¬
bungsversuchewaren bei 9 Personen erfolgreich. Ein von aus¬
wärts zugereister Kunstmaler starb .

-f Mainz , 9 Jan . (Telegr . ) Die Rheinschiffahrt
ist im ganzen Umfange wieder ausgenommen .

f- Laibach , 9. Jan . In Birnbaum , Bezirk Radmannsdorf ,
erkrankten sieben beim Bau des Karawankentunnels beschäftigte
mazedonische Arbeiter an Blattern . Drei von ihnen find
bereits gestorben. Alle Arbeiter , sowie die Bevölkerung der
Umgebung wurden geimpft. Auch sonst sind alle Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen, um ein Ausbreiten der Epidemie zu verhin¬
dern . In Laibach selbst oder sonst irgendwo in Krain ist kein
Fall von Erkrankung an Blattern borgekommen.

ft Paris , 9 . Jan . Der gestern vormittag in der Kirche St .
Philippe de Roule stattgehabten Trauerfeier für die dahin¬

geschiedene Prinzessin Mathilde wohnten bei als Vertreter
der Familie Napoleon Prinz Murat , Baron Brunet und Baron
Hauterive . als Vertreter des Deutschen Kaisers Fürst
Radolin mit mehreren Herren der deutschen Botschaft, fer¬
ner Fürstin Radolin , mehrere Mitglieder des Diplomatischen
Korps und hervorragende Persönlichkeiten der bonapartisti -
schen Partei , sowie zahlreiche Freunde der verstorbenen Prin¬
zessin .

-f Davos , 9 . Jan . Der Erbprinz von Hohenlohe -
Langenburg , Regent von Sachsen-Koburg-Gotha ist
gestern mit Familie zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen .

f Ajarcio, 8. Jan . Gestern wurde ein sich Timann nennender
Mann verhaftet unter dem Verdachte , am 30 . Dezember den
deutschen Staatsangehörigen Dr . Mayer im Stadtwalde
ermordet zuhaben .

ft Paris , 8 . Jan . Dem „Temps " zufolge ist der in Aj a c-
cio ermordete Deutsche Dr . Mayer ein Ghmnasialdirektor in
Baden . Der als mutmaßlicher Mörder verhaftete Tiemann
leugnet energisch , doch sollen die bei ihm Vorgefundenen Pa¬
piere sehr belastend sein. Es heißt , daß ein Racheakt vorliege .

-f Mailand , 9. Jan . (Telegr . ) Der Buchhalter Terracini ,
bei der großen Lederfirma Bruno in Turin angestellt, ist ent¬
flohen , nachdem er Betrügereien don über IV- Millionen Lire
verübt hatte . Auch die Banca Romana ist um etwa 300 000
Lire geschädigt .

f Madrid , 9 . Jan . (Telegr .) Der jetzige Winter ist
einer der furchtbarsten , die Spanien erlebte . In
mehreren Provinzen zeigt das Thermometer 16 Gradunter
Null . Der Zugverkehr ist durch Schneemassenunter -
brachen . Das Meer ist furchtbar aufgeregt, viele Fischer sind
ertrunken .

f New Aork, 8 . Jan . Die Marine -Kommission unterbreitete
infolge der vom Leutnant Pearh in Deutschland und England
angestellten Erhebungen den Vorschlag , Kasernen unweit
New-Uork und der Chesapeakebucht mit einem Kostenauswandevon je 600 000 Doll , zu errichten. Die Kommission betont »
daß bezüglich der inneren Einrichtung der Kasernen das
deutsche System den Vorzug vor dem englischen verdient .

Drahtlose Telegraphie .
ft Straßburg , 8 . Jan . Im Naturwissenschaftlichen Verein

führte heute Abend Professor Braun die vor einem Jahre
angekündigten Ergebnisse auf dem Gebiete der drahtlosen
Telegraphie durch Versuche vor. Er zeigte , daß man nun¬
mehr eine beliebige Anzahl elektrischer Schwingungskreise der¬
artig miteinander verbinden kann, daß sie gleichzeitig , d . h . mit
einer Zeitdifferenz , die unter den eintausendmillionsten Teil
einer Sekunde liegt , anfangen zu schwingen und dabei genau
identische Schwingungen ausstrahlen . Damit ist erreicht , daßdie Wirkung der drahtlosen Telegraphie beliebig verstärkt wer¬den kann , sodaß Entfernungen für sie nicht mehr existieren . —
Ferner teilte Professor Braun mit , eS fei ihm gelungen , auf ex¬perimentellem Wege nachzuweiseu , daß das Licht aus elek¬
trischen Schwingungen besteht . Das den Versuchen zu Grunde
liegende Prinzip beruht auf den Hertzschen Gittererscheinungen .Als praktischen Nutzen dieser Entdeckung bezeichnete der Vor¬
tragende , daß man mit diesen neuen optischen Erscheinungen
imstande sein wird , in organischen Geweben noch da Strukturen
nachzuweisen, wo selbst die stärksten mikroskopischen Ver¬
größerungen eine prinzipielle Grenze besitzen.

Wetter am Freitag , den 8. Januar 1904 .
Neufahrwasser , Breslau und Chemnitz trüb , München ziemlich

heiter , Swinemünde und Metz nachmittag Regen, Hamburg
nachts Regen, Münster zeitweise Regen.

Wetternachrichtrn ans dem Süden ,
vom 9 . Januar 1904, 7 Uhr früh .

Triest , dunstig, 7 Grad , Nizza, wolkig , Florenz , bedeckt,8 Grad , Rom, wolkig, 8 Grad .

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u . Hydr .
vom S . Januar 1904.

Während der hohe Druck ganz auf Osteuropa zurückgewichen
ist, hat die Depression, welche gestern über dem norwegischenMeer erschienen war , im Zusammenwirken mit einem vor der
Elbmündung gelegenen Teilminimum ihren Wirkungskreis bis
zum Fuß der Alpen herab ausbreitet . Bei südwestlichen Winden
ist deshalb Tauwetter mit Regenfällen eingetreten ; nur in Ost¬
deutschland sowie in Oesterreich -Ungarn herrschte am Morgen
noch Frost (Memel — 9 Grad , Lemberg und Hermannstadt— 11 Grad ) . Bewölktes und mildes Wetter mit Nieder¬
schlägen ist zu erwarten .

WttterungSieobachtungen der Meteor»!», . Statt»» KarlSrnHr.

Januar
8. Nachts S' " U .
9 . Mrgs . 7*>U.
9. MittgS . 2" U .' ) Regen.

Barom. Therm. »bsol. Keucht!»-
WM in 0. Zeucht. keit in Wi «d

(45 .5 14 4.2 85 E
750 .4 4.2 52 85 SW
753 .4 80 5.5 79 W

Himmel

bedeckt »)

. uu> o . Januar : 2 .0 ; niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht 0 .0.

Niederschlagsmenge des 8 . Januar : 6 .4 mm.
Wasserstau - de- Rheins . Maxa « , 9 Januar : 3 00 m.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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L ei«. lSÎ LZLSis, KLi'lsti'uIis .LiüW.
nunwokr im «igonvn Laus « ISS .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementrrien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

Kunslgs^vonds-^LgLrm von 5. »L^si'LlAr.
Lioklleksranten « larlsrntts Lonävlplata .

(GrösstesOaxer von Ouxus- u . Vvdrauodsartiüolu in Porr»««»,Vtirivln», kroare , edrl»tokl«-8»d«r, pamtnlsa , l-»» pa»
kür Ooseksuk«, ^.usstousru , Lötsl - uuä Sousvinriobdrut^s» .
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,86 ged . knoke

gestern ubenä nueb kurzem Xi -aniessin im 88 . I^ebensjabre sankt ent -

seblaken ist .

>V»e1iellbeiin an dvr Hardt , den 9 . Januar 1904 .

I-ui86 Sünlciin, gkb . v^olf,
vp . Lünklin.

IiluZsuinsLLl — ^ arlsrubs .
Lourrksg , «ts » 1v
G'65.2 abends ' ^8 Udr

LiüIllLliK68 kL8t8pi6l
des

Osvsr 8trau8-
Lnskmbles

<iks« LlS8 Llstrsudusttl )
unter psrsöulioksr I^eitunA von

Oscai ? Slruus .
Nitvirkende :

So » s » L Si ^scksk ^ , Roidsrl
Itoppsl » ÜIH » t 8suc11 , Usus

k ^rsckv , Ouulu L -lnAsu ,
k^i -lvül » « ring .

Lintrittslrurtsn : 8aal dlarlc
4 , 3 , 2 , Oalsrie Narlc 2 .50 und 1 50
sind iin Vorverknuk in der Lok-
rnnsikslienkdlA . 8ugo Xante , Lsissr -
strasss 114 , leiexb . 1850 , 2U Kuben.

Nr . 14.

Bekamumachung .
Die Graf Bose - Stiftung in Baden

> betreffend.
j Aus den Erträgnissen der Graf '
Bose -Stiftung können im Jahre 1904
einige arme Kranke , die weder von
einer Gemeinde, noch von irgend
einem Fond oder einer Behörde
unterstützt werden, auf die Dauer
von 4 bis 6 Wochen zu Badekuren
in das Landesbad zu Baden ausge¬
nommen werden, wobei jedoch hilfs¬
bedürftige Angehörige aus dem Groß-
herzogtum Baden und aus Elsaß-

j Lothringen vorzugsweise Anspruch auf
! Berücksichtigung haben. G . 112.
> Aufnahmsgesuche mit den erforder¬
lichen Beurkundungen über Vermö¬
gens- , Erwerbs - und Familien -Ver-
hältnisse, sowie einem verschlossenen
ärztlichen Zeugnisse sind spätestens
bis zum 1. Februar d. I . bei der
Großh . Badanstaltenkommission
Baden einzureichen.

i Baden , den 2 . Januar 1904 .
! Großh . Bezirksamt
! — Badanstaltenkommission. —

m

rrrermu

Kri

vis LestattunA Ludst NsntaZ , den 11 . d . N . , nuebmittuZs 3 ^/s Ilbr vom

Îrausrbaus in V^ aedenlieim aus statt .

8W >pr 8k>P «dkitsI>«s
einer

kowpl . feinen Ausstattung
bestehend

i» drei neuen , solid «ach
«euerem Stil ««gefertigte «

Zimmereinrichtun ge«
Ss1 » n :

italienisch nustbaum hell
poliert mit Goldgravier ««g

H a a p e.

Orossti .
( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,
Ksissvstn . ISS , Telephon 270,
empfiehlt: Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche Aussteuer « in vorzüg -

licher Ausführung .

1 Trumeau , 1 Zierschrank, 1 ele-

brinZt seinen vorruZIiefien

^ I^IitisZs - uncl ^ bsncltisoii ^

>^ 6lN6 SI'SiS !
'

und

^lls v 6 lil< Ai6886li ^ allsS826it
in empfehlende ^rinnsrunZ.

VI ^ V^ . Wömsr .
o »-
l>»

Xonctitore ! unä Luke

*.7»

Delepkon H77 - Vkaldstr . zz .
empksklt in lriscksr Sendung:

Lckolrolsde Lucbsrd ,
„ Lokler ,
„ Laillisrs ,
„ lündt tilg,
„ Qals ? et «r,
„ Hildedrsnd ,

Sarotti ,
bggdänta und kwalinäg ,iririscbunes - and » uatoa -

Kür
Rechtspraktikanterr .

ganter Schreibtisch , 1 Salontisch,
moderne Plüschgarnitur (Sopha
und 2 Halb-Fauteuils ) 780 Mk.

rr Spsiss ^ innnSU
eichenholz matt

1 modernes crößeres Büffet, 1 Aus¬
ziehtisch sür 18 Personen, 1 Ser -
Vter-Etagere, 1 Diwan mit neuerem
Moquetsbezug, 6 Lederstühle , 1
Paneelspiegcl . . . . 560 Mk.

SvLlLk -elmurvi » :
«utzbanm matt Poliert

i 2 Bettladen mit hohen Häuptern ,
eine große Waschkommode , Spiegel -

! Aufsatz, 1 Spiegelschrank, 2 Nacht¬
tische rc . 450 Mk.
ist in einer Karlsruher Möbel-

! fabrik zu verkaufen . Käufer wollen
ihre Adresse in der Exp . d . Bl .
unter O . 69 gefälligst abgeben .

Von unseren Volontärstellen sind 2
freigeworden. — Anmeldungen zum
Eintritt wollen baldgefl. eingereicht
werden . — G . 128.

Waldshut , den 7 . Januar 1904.
Großh . Bezirksamt :

G .129 . Karlsruhe .

Großh. Bav . Staats
Eisenbahnen.

ie i m.

Darlehen

i/zßie ! k>E zsszvc
oe rteüstik »

- m- '

goisI-Zestaurani Oaftz fiorvselr
5 Mo vis L vis

vom Lauxtbabnbok . IV» ! >SI u » v . dsm Hlbtslbabukol .

Vorrügi. Xüvke. — stittagstisob von 80 ? ch . au im separatsu
Speisesaal . - llooki Stoff aus der Sellleneok'sobsn krauerei . —
Oarautiert reine Veino. — Lämtliobs lagesreitungen . — Loböos
modern singsrioktete ssremdenrinimer

L Ls » ur »vr1vTelephon I4SI.

gibt reellen
Leuten

Beruh . Grevsmühl .
Bankgeschäft in Lübeck.

Rückporto erbeten. G ' 16 2

Die Station Bischweier , zwischen
Kuppenheim und Rothenfels , wird am
11 . d. M . für den Wagenladungsver¬
kehr eröffnet. Die Station besitzt we¬
der Rampe noch Verladekran .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1904 .
Großh . Generaldirektion .

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals AllgkMkivk ycrsorWP - AuAatt.
Versicherte Summe : 505 Millionen Mark .

Gesamtvermögen : 17V Millionen Mark .
Ganzer Ueberschrrß de« Versicherte « . Steigende Dividende .

U«a»fechtbarkeit . Uuverfallbarkeit . Freie Kriegsverficher ««g.
Nähere Auskunft bet den Vertretern und der Direktion . Z 220 .5 j

fruer - und dtebeficherr , neuester und bester Konstruktion, in jeder Srdßr
auf Lager, empfiehlt zu billigsten Preisen

VVilliSlm SvLLuMsi », QsWSlMiitkIM ,
L » » Lm»»vLlr« .

I » Referenzen von Banken, Zahlämtern , Gemeinden und Privaten
gerne zu Diensten . L .7SS

as dem !
Hause

Montag de« II . Jauuar 1S « 4 .
mittags IS Uhr ,

werbe ich im hiesigen Bürsenlokale L4 ,
15/16, gegen bare Zahlung im Boll-
streckungswege öffentlich versteigern:

nom . M . IVO 000 — Aktie »
der Aunweiler Emaillierwerke
vorm . Franz Ullrich Sühne
Nr . 810—409 nebst dazu gehörigen
D vidcndenschciüe und Talon pro
1904 u . f . G 132
Mannheim, den 10 Januar 1904.
Scheuber , Gerichtsvollzieher.

D 4- 8.

Holzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Ichenheim i»

Lahr versteigert aus dem Domäneno
Wald „Ottenheimerwald " am

Montag, den 18 . Januar d.
morgens S Uhr anfangend , im Rat«
Hause zu Kürzest, mit Borgfrist bis 1!,
November: G .107 . 2 .1

418 Ster buchenes , eichenes und ge¬
mischtes Scheit- , Prügel - und Stock¬
holz, 16 600 Wellen und Schlagraum «

Hierauf : 19 Eichen 3 . bis 5 . Kl.«
16 Hainbuchen und 1 Birke.

Forstwart Hauser in Ottenheim zeigt
das Holz vor.

Lahr , den S . Januar 1904 .
Großh . Forstanit Ichenheim :
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